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wart des Herrn spricht (561.) Er legt Cdie (1Ee-
schichte des Kkatholischen Eucharistieverständ-
N1ISSES Ilar Uun: prazise dar, VO  3 Radbertus über +  S Stecher, Raihnaold: Mlıt gläubigem Herzen
Ihomas VO  3 Aquin, Cdie Reformatoren bis hın un wachem e15 Begegnungen mıiıt L and

Johannes Paul I{ 64-68). Er beschreibt Cdie un L euten Herausgegeben Vo  — Klaus
Verehrung des ın der FEucharistie gegenwartigen gger im Auftrag der DIÖOZese Innsbruck.
C'hristus als 1ne Besonderheit der katholischen Tyrolia Verlag, Innsbruck-Wıen 2014 (272,Spiritualität Uun: lturgle Uun: erläutert Cdie (1E- 153 tarb AbD.) Geb uro 2495 ( HF
schichte des eucharistischen Kultes aufßerhalb 35,50 ISBN Y /8-3-/702)2-337274-)
der Eucharistiefeiler 68-75). ES gelingt ihm
cehr guL, den Opfer-Begrift anschaulich Uun: Jedes selner zahlreichen Bücher, Cdie Bischof
tief erklären 76—84). LEr hebht ih mıt selnNer Reinhold techer uUu11s zugedacht hatte, 1st eın

Geschenk, Kostbarkeit kaum überbietbar.katabatischen DImension hervor un: entlarvt
Cdie alsche Opfertheologie des Mittelalters, Cdie uch das 1m Auftrag der 107€ese Innsbruck VOoO  3

ın der Reformation 1ne zentrale Rolle gespielt Klaus kgger herausgegebene, mıt dem Vorwort
hat uch das Ihema der Messstipendien erläu- VOoO  3 Bischof Manfred cheuer bedachte Buch

„ MiIt gläubigem Herzen Uun: wachem Geilst“ 1st(erl miıt historischen Begründungen Uun: I0-
gischer Gedankenführung 84-89 DIie Pflicht eiINes davon. ES bietet 1nN€ Auswahl VO  3 VOTr-

tragen, Ansprachen, Bildern, Cdie euchten, ClieZuUu!r Mitfeier sonntäglichen Gottesdienst be-
cschreibt miıt ihrem historischen Hintergrund erfreuen, Cdie heilen.
un: mıt katechetischem Geschick 89-92 Gleichend den Weisheiten ın der Llteratur

Im Kapitel über Cdie Namen Uun: Formen des Uun: Jener bewährten Weisheit, die Sagl
der heiligen Messe legt nach einer kurzen „medicus Curat, natura sanat“ eröfftnet, rat,
historischen Ausführung über Cdie Herkunft des empfiehlt vornehm verhalten der Inns-
Namens „Missa” selinen Schwerpunkt auf Cdie brucker Bischof, der Mensch Reinhold techer
Erklärung der Eucharistiefeiler als „Anamnesis“”. Respekt verlangende, aufatmen lassende Wege
Dabe!i hebht Cdie „Anamnesis” als „Here1in- Uun: Pfade, hinaus-, hinauflührend 1Ns heilende

Licht, ın das Licht e Einführung zu Buchholen VOoO  3 1waAas Vergangenem ın Cdie Gegen-
wart  66 un: als „Realgedächtnis’ hervor (96) Er lässt selinen Herausgeber cschreiben: „Reinhold
erläutert das „Jetzt  66 des Gottesdienstes un: das techer hatte Cdie Gabe, dem Leben ın selner

ew1ge „Heute“ VOoO  3 (‚ottes Heilshandeln. SaNzZCH Vielfalt Jjenen CGlanz verleihen, der
Im Kapitel über Cdie Sakristel erklärt Cdie den Alltag aufbricht Uun: das ‚Ww1ge ahnen lässt.“

liturgischen Bücher, Cdie liturgischen Geräte, das Dergestalt sSind die Ihemen des Buches:
liturgische Gewand, die Kerzen Uun: Glocken „Kirche iM Wandel der Zeit“ Als Anwalt

einer „Oftfenen Kirche”, Clie sich den Zeichen derun: Cdie rechte Vorbereitungs- Atmosphäre für
Cdie Heilige Messe. e1t stellt, einer Kirche, Cdie nunmehr uch der

Der ausführliche Messkommentar celhbst gegenwartige aps Franziskus ersehnt, spricht
gibt zahlreiche Informationen Geschichte, Reinhold techer kirchlichen Jubiläen un:

Konventen eın freimütiges Wort.Bedeutungsinhalt un: ZUuU!T rechten Feiergestalt
der einzelnen liturgischen Flemente. LEr führt „Natur und Heimat‘ Anlässlich SOSC-

nannter weltlicher este un: Jubiläen lud 111alluch ungelöste Probleme wIl1e 7, B zu

„Zwischengesang‘) Uun: enthält viele wertvolle den Innsbrucker Bischof TL 1Nn, dazu
Impulse einer bewussten, mıt geistlichem se1in gutwollendes Wort mitzuteilen.

„Christsein In der Welt Vorn heute“ Kein-Tiefgang mitgefeierten Eucharistiefeijer. [ Meses
relatiıv leicht lesbare un: ansprechende Buch hold techer WT merklich chüler VOoO  3 arl
1st für alle, Cdie sich für lturgle Interessieren, Rahner, dem geerdetes christliches Leben das
hne dabei liturgiewissenschaftliche Belege Anliegen selner Lehrtätigkeit WIl. Solcherart

WT uch Cdie redliche Zwiesprache Bischofverlangen, 1ne wertvolle Hilfe einem
fassenden, prazisen Verständnis über Clie He1- Reinhold Stechers miıt atur-, (Je1stes- un: Hu-

manwissenschaften VOoO  3 hoher Bedeutung.lige Messe
Lilienfeld Pi144S Maurer 15 „Berufe und Berufung‘ Selbst als emer1-

lertem Bischof WT Reinhold techer das gute,
freundliche Gespräch Uun: Cdie Begegnung mıt
Journalisten Uun: anderen Berufsgruppen, wWw1Ie
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wart des Herrn spricht (56 f.). Er legt die Ge-
schichte des katholischen Eucharistieverständ-
nisses klar und präzise dar, von Radbertus über 
Th omas von Aquin, die Reformatoren bis hin 
zu Johannes Paul II. (64 – 68). Er beschreibt die 
Verehrung des in der Eucharistie gegenwärtigen 
Christus als eine Besonderheit der katholischen 
Spiritualität und Liturgie und erläutert die Ge-
schichte des eucharistischen Kultes außerhalb 
der Eucharistiefeier (68 –75). Es gelingt ihm 
sehr gut, den Opfer-Begriff  anschaulich und 
tief zu erklären (76 – 84). Er hebt ihn mit seiner 
katabatischen Dimension hervor und entlarvt 
die falsche Opfertheologie des Mittelalters, die 
in der Reformation eine zentrale Rolle gespielt 
hat. Auch das Th ema der Messstipendien erläu-
tert er mit historischen Begründungen und lo-
gischer Gedankenführung (84 – 89). Die Pfl icht 
zur Mitfeier am sonntäglichen Gottesdienst be-
schreibt er mit ihrem historischen Hintergrund 
und mit katechetischem Geschick (89 – 92).

Im Kapitel über die Namen und Formen 
der heiligen Messe legt er nach einer kurzen 
historischen Ausführung über die Herkunft  des 
Namens „Missa“ seinen Schwerpunkt auf die 
Erklärung der Eucharistiefeier als „Anamnesis“. 
Dabei hebt er die „Anamnesis“ als „Herein-
holen von etwas Vergangenem in die Gegen-
wart“ und als „Realgedächtnis“ hervor (96). Er 
erläutert das „Jetzt“ des Gottesdienstes und das 
ewige „Heute“ von Gottes Heilshandeln.

Im Kapitel über die Sakristei erklärt er die 
liturgischen Bücher, die liturgischen Geräte, das 
liturgische Gewand, die Kerzen und Glocken 
und die rechte Vorbereitungs-Atmosphäre für 
die Heilige Messe.

Der ausführliche Messkommentar selbst 
gibt zahlreiche Informationen zu Geschichte, 
Bedeutungsinhalt und zur rechten Feiergestalt 
der einzelnen liturgischen Elemente. Er führt 
auch ungelöste Probleme an (wie z. B. zum 
„Zwischengesang“) und enthält viele wertvolle 
Impulse zu einer bewussten, mit geistlichem 
Tiefgang mitgefeierten Eucharistiefeier. Dieses 
relativ leicht lesbare und ansprechende Buch 
ist für alle, die sich für Liturgie interessieren, 
ohne dabei liturgiewissenschaft liche Belege zu 
verlangen, eine wertvolle Hilfe zu einem um-
fassenden, präzisen Verständnis über die Hei-
lige Messe.
Lilienfeld P. Pius Maurer OCist

PASTORAL

◆ Stecher, Reinhold: Mit gläubigem Herzen 
und wachem Geist. Begegnungen mit Land 
und Leuten. Herausgegeben von Klaus 
Egger im Auftrag der Diözese Innsbruck. 
Tyrolia Verlag, Innsbruck–Wien 2014. (272, 
13 farb. Abb.) Geb. Euro 24,95 (D, A) / CHF 
35,50. ISBN 978-3-7022-3324-2.

Jedes seiner zahlreichen Bücher, die Bischof 
Reinhold Stecher uns zugedacht hatte, ist ein 
Geschenk, an Kostbarkeit kaum überbietbar. 
Auch das im Auft rag der Diözese Innsbruck von 
Klaus Egger herausgegebene, mit dem Vorwort 
von Bischof Manfred Scheuer bedachte Buch 
„Mit gläubigem Herzen und wachem Geist“ ist 
eines davon. Es bietet eine Auswahl von Vor-
trägen, Ansprachen, Bildern, die leuchten, die 
erfreuen, die heilen.

Gleichend den Weisheiten in der Literatur 
des AT und jener bewährten Weisheit, die sagt: 
„medicus curat, natura sanat“ eröff net, rät, 
empfi ehlt stets vornehm verhalten der Inns-
brucker Bischof, der Mensch Reinhold Stecher 
Respekt verlangende, aufatmen lassende Wege 
und Pfade, hinaus-, hinauff ührend ins heilende 
Licht, in das Licht. Die Einführung zum Buch 
lässt seinen Herausgeber schreiben: „Reinhold 
Stecher hatte die Gabe, dem Leben in seiner 
ganzen Vielfalt jenen Glanz zu verleihen, der 
den Alltag aufb richt und das Ewige ahnen lässt.“

Dergestalt sind die Th emen des Buches:
„Kirche im Wandel der Zeit“ – Als Anwalt 

einer „off enen Kirche“, die sich den Zeichen der 
Zeit stellt, einer Kirche, die nunmehr auch der 
gegenwärtige Papst Franziskus ersehnt, spricht 
Reinhold Stecher zu kirchlichen Jubiläen und 
Konventen ein freimütiges Wort.

„Natur und Heimat“ – Anlässlich soge-
nannter weltlicher Feste und Jubiläen lud man 
den Innsbrucker Bischof stets gerne ein, dazu 
sein gutwollendes Wort mitzuteilen.

„Christsein in der Welt von heute“ – Rein-
hold Stecher war merklich Schüler von Karl 
Rahner, dem geerdetes christliches Leben das 
Anliegen seiner Lehrtätigkeit war. Solcherart 
war stets auch die redliche Zwiesprache Bischof 
Reinhold Stechers mit Natur-, Geistes- und Hu-
manwissenschaft en von hoher Bedeutung.

„Berufe und Berufung“ – Selbst als emeri-
tiertem Bischof war Reinhold Stecher das gute, 
freundliche Gespräch und die Begegnung mit 
Journalisten und anderen Berufsgruppen, wie 
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Ärzten, Unternehmern un: Burgermeistern knappe soziologische Gegenwartsanalysen, ın
unerlässlich. denen orofße Namen WI1IE (Lasanova, Taylor Uun:

„ Wachsen und Reifen” VOT Kinder- Huntington eingestreut sind Winkler plädiert
gartnerinnen, Erziehern, Lehrern, Prilesterse- für 1nN€ Theologie interkulturell, wOorunfter
nloren, Immer WT der Bischof darauf bedacht, 1ne „kulturelle Verankerung jeglicher T1heo-
Wege einem erfüllten Leben wWwelsen. logie” (53) versteht. Dabei nenn! wel

„ IM orge das ’UMAanum“ Reinhold Aspekte: den einer Kulturanalyse, Ca Kulturen
techer hat Cdie IL Unmenschlichkeit des Cdie „Gesprächspartner” der Theologie sind, Uun:
Nationalsozialismus erleht Uun: hautnah E1 - den einer Rekontextualisierung der eigenen
fahren: ın gezieltem Äntisemitismus, ın selner theologischen Paradigmen Uun: traditionellen
Gestapohaft, ın der Verfolgung VO  3 wirklichen Glaubenswahrheiten. DE Kulturen wesentlich
Christen, 1m Irrsınn des Krleges Uun: ın der Not uch VO  3 Religionen gepragt werden, 1st 1ne
während der e1t nach dem rleg. Angesichts Beschäftigung mıt anderen Religionen ın der
dessen erinnert inständig daran, Cdie Wach- Theologie unumgänglich. Eıne interkulturelle
Samkeit un: das umanum nicht VELSCSSCHIL Uun: interreligiöse Kommunikationskompetenz
NSeine orge das umanum bedeutet für den 1st für TheologInnen jeglichen Fachgebietes
Menschen Reinhold techer Cdie orge für Men- unerlässlich. Ausführliche Teile beschäftigen
schen auf der Schattenseite des Lebens. sich daher miıt der (Jenese des interkulturellen/

„ IM hrüderlicher Verbundenheit“ AÄAn- interreligiösen Studienschwerpunktes un: des
ässlich des goldenen un: silbernen Bischofs- „Zentrums Theologie Interkulturell Uun: Studi-
jubiläums VOoO  3 Kardinal Franz On1g Uun: VOoO  3 der Religionen’ der Unıiversita: Salzburg,
Weihbischof Helmut Krätz| ın Wiıen 2002) WA1S für Universitätsstrukturen interessierte
würdigte Bischof Reinhold techer ın selner LeserInnen aufschlussreich se1in kann
Festansprache das Bild des Wegwelsers 1m (1E- Eiıne solche interkulturell Uun: interreliglös
birge, nachdenkend „Las hohe A mt des Weg- sprachfähige christliche Theologie kommt nicht
weisers“ beider Bischofspersönlichkeiten. umhin, sich miıt ihrem Verhältnis z u 'olk

Iso: Das kostbare Buch des geschätzten Israel auUuseinanderzusetzen. Ulrich Winkler
Bischofs, Autors, Künstlers, des begnadeten geht ın den Aufsätzen ZuUu!r Israeltheologie mıt
Menschen Reinhold techer 1st wieder eın gelst- grofßem Engagement Uun: kritischer Sensibilität
volles Buch, das sich VOoO  3 celber WIE wWware durch Jexte, Cdie VOIL, während un: nach dem
anders denkbar vornehm empfiehlt. / welten Vatikanischen Konzil geschrieben
Rüstorf Josef Kagerer wurden, un: analysiert enthaltene Aussagen

bezüglich des Volkes Israel. In der wertschät-
zenden Darstellung der Ansätze Friedrich- Wil-
helm Marquardts zeigt sich, WI1IE 1ne Israel-

RELIGIONSTHEOLOGIE theologie hne antijudaistische Denkmuster
vorstellbar 1St. Der UTfOr blickt jedoch über

+  S Winkler, Ulrich: VWege der Rellgionstheo- den Tellerrand einer Israeltheologie hinaus un:
logle. Von der Erwählung ZUT Kkomparati-
Vvelr] Theologie (Salzburger Theologische

Y1I! für 1nN€ Verbindung miıt der Religionstheo-
logie 1n, sodass „‚weder Cdie christologische Po-

Studien nterkulturell 10) Tyrolla Verlag, SIt10N, weder das Nahverhältnis Israel noch
Innsbruck-Wıen 2013 uro 2980 Cdie theologische Dignitat anderer Religionen’( HF 40,90 ISBN Y /8-3-7022-3191-0 (146) gemindert werden. Winkler unternıiımmt
Der der Unıiversita: Salzburg ehrende Dog- diesen Versuch miıt einer „Erwählungstheo-
matiker Uun: Religionstheologe Ulrich Winkler logie”. Der belastete Begriff „Erwählung” wird
gewährt mıt dieser Aufsatzsammlung einen hier auf biblischer Grundlage 1IEU erschlossen.
Einblick ın se1INe Forschungstätigkeit der et7z- Dabe!i wird klar, dass Erwählung eın „1n Cdie
ten Jahre e 1ın verschiedenen Festschriften, Pflicht TEL ein| für andere“ (181) be-
ammelwerken Uun: Zeitschriften erstveröffent- deutet. Eıne Aufarbeitung der Geschichte, mıt
ichten eıtrage kreisen das Ihema des der 1nN€ Rekontextualisierung der Adversus-
Theologietreibens angesichts anderer Kulturen Judaeos- Texte un: 1nN€ fundierte theologische

Gegendarstellung einhergehen, 1st dabei ebensoun: Religionen.
Den Auftakt bilden Cdie Aufsätze ZuUu!r inter- wichtig. DIie Theologie bedarf daher des Stils

kulturellen Theologie. AÄAm Begiınn finden sich einer „relationalen Selbstbestimmung‘.
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Ärzten, Unternehmern und Bürgermeistern 
unerlässlich.

„Wachsen und Reifen“ – Ob vor Kinder-
gärtnerinnen, Erziehern, Lehrern, Priesterse-
nioren, immer war der Bischof darauf bedacht, 
Wege zu einem erfüllten Leben zu weisen.

„In Sorge um das Humanum“ – Reinhold 
Stecher hat die ganze Unmenschlichkeit des 
Nationalsozialismus erlebt und hautnah er-
fahren: in gezieltem Antisemitismus, in seiner 
Gestapohaft , in der Verfolgung von wirklichen 
Christen, im Irrsinn des Krieges und in der Not 
während der Zeit nach dem Krieg. Angesichts 
dessen erinnert er inständig daran, die Wach-
samkeit und das Humanum nicht zu vergessen. 
Seine Sorge um das Humanum bedeutet für den 
Menschen Reinhold Stecher die Sorge für Men-
schen auf der Schattenseite des Lebens.

„In brüderlicher Verbundenheit“ – An-
lässlich des goldenen und silbernen Bischofs-
jubiläums von Kardinal Franz König und von 
Weihbischof Helmut Krätzl in Wien (2002) 
würdigte Bischof Reinhold Stecher in seiner 
Festansprache das Bild des Wegweisers im Ge-
birge, nachdenkend „Das hohe Amt des Weg-
weisers“ beider Bischofspersönlichkeiten.

Also: Das kostbare Buch des geschätzten 
Bischofs, Autors, Künstlers, des begnadeten 
Menschen Reinhold Stecher ist wieder ein geist-
volles Buch, das sich von selber – wie wäre es 
anders denkbar – vornehm empfi ehlt.
Rüstorf Josef Kagerer

RELIGIONSTHEOLOGIE

◆ Winkler, Ulrich: Wege der Religionstheo-
logie. Von der Erwählung zur komparati-
ven Theologie (Salzburger Theologische 
Studien interkulturell 10). Tyrolia Verlag, 
Innsbruck–Wien 2013. (482) Pb. Euro 29,80 
(D, A) / CHF 40,90. ISBN 978-3-7022-3191-0.

Der an der Universität Salzburg lehrende Dog-
matiker und Religionstheologe Ulrich Winkler 
gewährt mit dieser Aufsatzsammlung einen 
Einblick in seine Forschungstätigkeit der letz-
ten Jahre. Die in verschiedenen Festschrift en, 
Sammelwerken und Zeitschrift en erstveröff ent-
lichten Beiträge kreisen um das Th ema des 
Th eologietreibens angesichts anderer Kulturen 
und Religionen.

Den Auft akt bilden die Aufsätze zur inter-
kulturellen Th eologie. Am Beginn fi nden sich 

knappe soziologische Gegenwartsanalysen, in 
denen große Namen wie Casanova, Taylor und 
Huntington eingestreut sind. Winkler plädiert 
für eine Th eologie interkulturell, worunter er 
eine „kulturelle Verankerung jeglicher Th eo-
logie“ (53) versteht. Dabei nennt er zwei 
Aspekte: den einer Kulturanalyse, da Kulturen 
die „Gesprächspartner“ der Th eologie sind, und 
den einer Rekontextualisierung der eigenen 
theologischen Paradigmen und traditionellen 
Glaubenswahrheiten. Da Kulturen wesentlich 
auch von Religionen geprägt werden, ist eine 
Beschäft igung mit anderen Religionen in der 
Th eologie unumgänglich. Eine interkulturelle 
und interreligiöse Kommunikationskompetenz 
ist für Th eologInnen jeglichen Fachgebietes 
unerlässlich. Ausführliche Teile beschäft igen 
sich daher mit der Genese des interkulturellen/
interreligiösen Studienschwerpunktes und des 
„Zentrums Th eologie Interkulturell und Studi-
um der Religionen“ an der Universität Salzburg, 
was für an Universitätsstrukturen interessierte 
LeserInnen aufschlussreich sein kann.

Eine solche interkulturell und interreligiös 
sprachfähige christliche Th eologie kommt nicht 
umhin, sich mit ihrem Verhältnis zum Volk 
Israel auseinanderzusetzen. Ulrich Winkler 
geht in den Aufsätzen zur Israeltheologie mit 
großem Engagement und kritischer Sensibilität 
durch Texte, die vor, während und nach dem 
Zweiten Vatikanischen Konzil geschrieben 
wurden, und analysiert enthaltene Aussagen 
bezüglich des Volkes Israel. In der wertschät-
zenden Darstellung der Ansätze Friedrich-Wil-
helm Marquardts zeigt sich, wie eine Israel-
theologie ohne antijudaistische Denkmuster 
vorstellbar ist. Der Autor blickt jedoch über 
den Tellerrand einer Israeltheologie hinaus und 
tritt für eine Verbindung mit der Religionstheo-
logie ein, sodass „weder die christologische Po-
sition, weder das Nahverhältnis zu Israel noch 
die theologische Dignität anderer Religionen“ 
(146) gemindert werden. Winkler unternimmt 
diesen Versuch mit einer „Erwählungstheo-
logie“. Der belastete Begriff  „Erwählung“ wird 
hier auf biblischer Grundlage neu erschlossen. 
Dabei wird klar, dass Erwählung ein „in die 
Pfl icht genommen [Sein] für andere“ (181) be-
deutet. Eine Aufarbeitung der Geschichte, mit 
der eine Rekontextualisierung der Adversus-
Judaeos-Texte und eine fundierte theologische 
Gegendarstellung einhergehen, ist dabei ebenso 
wichtig. Die Th eologie bedarf daher des Stils 
einer „relationalen Selbstbestimmung“.
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